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In seiıner Einleitung IXhat Schäfer Gelegenheıit Z  mM  > sıch grundsätz-
ıch ZUT Bedeutung des Kirchenkampftes un: Z.U Charakter des NS-Regıimes
außern. Die Eıinleitung tragt AaZu bel,; Dokumentatıon nıcht mıiıt Edition verwech-
seln und den Rıchtungssinn des Schäferschen Werkes gCNAUCI verstehen. In aN1-
satorischer und finanzıeller Hinsıcht haben der Evangelische Oberkirchenrat die
Deutsche Forschungsgemeinschaft Voraussetzungen für das Zustandekommen der
Bände geschaften. Dıe kirchliche Zeitgeschichtsforschung hat allen Grund, Gerhard
Schäter tür se1ın 1n TIreue nde gebrachtes stattliıches Dokumentarwerk Anerkennung
und Respekt bezeugen. Eın Angeld aut Künftiges scheint iın der Bemerkung
stecken: 1€ Dokumentatıon ber den Kirchenkampf der Württembergischen Landes-
kırche während des rıtten Reiches 1st abgeschlossen; nıcht abgeschlossen 1aber 1st dıe
Auseinandersetzung der Kirche mıiıt anderen Ideologıien. Notwendigkeıten un Mög-
lıchkeiten für andere Dokumentationen un: nıcht 1L1UT dafür sınd vorhanden“ (AAXl)

Leıipzıg Kurt Nowak

Heıner Faulenbach: Theologisches Fernstudium 1mM 88 Weltkrieg. Die
Lehrbriete un Feldunterrichtsbriete der Bonner theologischen Fakultäten. 106 S ‘9
Bouvıer Verlag Herbert Grundmann, Bonn 1987 Bonner Akademische Reden
65) 187
In sorgfältigem historiographischem Zugriff versteht der Verf., eıne bisher unbe-

achtet gebliebene Aktıvıtät der Universitätstheologıe beider Kontessionen Beıs el
der evangelischen un der katholischen theologischen Fakultät der Friedrich-Wilhe
Universıität Bonn während des Zweıten Weltkrieges präsentieren. Es handelt sıch
die Feldunterrichts- un! Lehrbriefe, die seıt 1942 zunächst auf die Lutftwatte
beschränkt, seıt 1943 auf die übrıgen Wehrmachtsteile ausgedehnt, neben anderen
Fakultäten auch die fernstudienmäßige Betreuung der ZU) Kriegsdienst einberufenen
Theologen MI1t einbezog. Mu: siıch dıe Studıe 1im Blick auf die Fernbetreuung aller at-
lichen evangelischen un! katholischen Ausbildungsstätten zunächst och mıt eıner For-
schungsvorgabe (Hınweıs auf weitertführende Materialıen; 103 {f.) begnügen, dienen
Text un! detaillierter Anmerkungsapparat hervorragend dazu, sıch Bonner
Aspekt eın konkretes Bıld VO institutionellen Entstehungsprozefß dieses VO NS-
Reichswissenschattsminısteriıums organısıerten Fernstudienprojektes machen.

Die Universıtät Bonn, neben wWwel anderen namentlic N1C ermittelten Univers1ı-
taten 1mM Zusammenhang mıiıt der Wehrmachtshochschulpolitik miıt dieser Aufgabe
reichsweıt. betraut, hat für die evangelisch-theologische Fakultät den Systematiker Prof.
Dr Walter Ruttenbeck (1890—1964), kirchenpolitisch Mann der „Miıtte“, und den
Kanonıisten Prof. Dr Hans Barıon (1899=1973) katholischerseıits azu bestimmt, ihre
Z.U) Kriegsdienst eingezogenen Studierenden mıiıt entsprechenden Fachmaterialiıen
versehen, die iL; dem Zweck dienen sollten, mMI1t den Problemen des Studiengebietes

bleiben Zur Ausarbeıtung dieser Feldunterrichts- un:! Lehrbriete sollten
uch Angehörige anderer theologischer Fakultäten herangezogen werden. Die beiden
theologischen Fakultäten 1n Bonn haben hne 1es vorerst och belegbar 1Sst
eıne Art Vorreiterfunktion übernommen, bevor andere theolo iısche Ausbildungs-
statten In die Aufgabe mıiıt einbezogen wurden. eıt 1944 wurden 1e Lehrbriete (Neue
Folge) mMiı1t der Theologischen Fakultät ın Leipzıg iıhrem Dekan Heın-
rich Bornkamm herausgegeben. Eınen Briefkontakt Le1l Z1gs mıt den Studierenden 1im
Krıe sdienst hatte schon in den voraufgehenden rTemMNn eben. Ahnlich gab
Lehr riefe ZUrF Fernbetreuung seıit 1943 der Theologischen Fa ultät Halle
mit Marbur un! Tübıngen und uch in Erlangen.

Dıie Quellenlage, der katholischen Fakultät Bonn 1m Unterschied ZUTr evangeli-
schen, deren archivalischen Bestände 1944 weıt ehend vernichtet wurden besonders
umfangreıch, gestattet un! ertordert hinsichtlic des uch reichlich vorhandenen K Or=
respondenzmaterials (Reaktionen der Empfänger aut die Unterrichtsbriefe) och
umfangreiche Auswertung. Die vorliegende Studie hat indes im Blick auf organısatorI1-
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schen Verlaut w1ıe auf den Inhalt der Fernbetreuungsaktivitäten iıhr Proprium und
hohen Orıjentierungswert. Die Lehrbriete, deren fachdiszıplınär unterschiedlicher
Inhalt exemplarisch referiert wird, zeıgen vieltach neben der Wissensvermittlung in
Form VO  . Orientierungsüberblicken uch aktuelle Tendenzen verkap ter Weltanschau-]]kiıschen und hrı-ungskritık. Apologetische Interessen angesichts der zunehmenden VOo
stentums-aversıven Distanzierungstendenz des NS-Regimes sınd aufgewliesen. Dıiıe
Kapıtel ber den Inhalt der Feldunterrichtsbriete der Bonner Theologischen Fakultäten
vermuitteln theologiegeschichtlich ınteressante Einblicke. er „unausgesprochene ezug
auftf die nationalsozialistische Moral und deren Kampf die christlichen Kırchen“
(42) wird hın un! wıeder siıchtbar.

So zwiıngt der pastoraltheol ısche „Feldbrief“ VO Prot. Franz Joseph Peters in
Bonn den FEindruck auf, „dafß O  di Markıerung dieser gemeınsamen Abwehrtront der
Kern, vielleicht uch der Anlaß dese der Verkündigungsaufgabe dienenden
Briefes ist (48) Verschiedentliche posıtıve katholische Bezugnahmen autf evangelische
Theologen aus Vergangenheit w1e Gegenwart zeigen ZEWISSE Bemühungen ‚ökume-
nısche Annäherung“ (43) angesichts der allgemeinkirchlichen Bedrohungssıtuation
durch das NS-S5ystem 1n der Kriegszeıt. Mıt teinem Gespür uch für die Zwischentöne
wird vermerkt, uch dıe Allgemeın ltigkeit mancher theologischer Satze nıcht
darüber hinwegtäuschen dürte, „dafß 4A4UuCcC 1es 1n den Formen un Möglıchkeiten der
Zeıt als Kritik der Ideologie der Nationalsozialisten lesbar war (49) Funktional
durchaus bedeutsame Aktualisierungstendenzen sind konstatierbar.

Zur Herausgabe der weitergreifenden un: umfangreicheren „Theologischen Studien-
blätter aller Evangelisch-Theologischen Fakultäten“, die Ruttenbeck 1944 heraus-
bringen wollte, scheint ann nıcht mehr gekommen se1n. Sıe sahen Forschungs-
berichte VO Fachvertretern verschiedener theolo iıscher Fakultäten VOIL. In diesem
Zusammenhang werden uch Bemühungen tür 1e kriegs efangenen EV: elischen
Theologen in Großbritannien un! in den USA aufgezeigt (59 Die katholisc Theo-
logische Fakultät in Bonn hat neben Büchersendungen noch eın entsprechendes Stu-
dienheft dieser Art herausbringen und versenden können. Die Aktıvıtäten enden all-
mählich, da die Bonner Universıität weitmöglıchst schon Herbst 1944 nach Göttingen
verlegt un! Bonn März 1945 VO den Amerikanern eingenommen wurde.

Angesichts der Restriktionen, denen sich die Wehrmachtsseelsorge ausgesetzZt sah,
und der Behinderung, Ja offiziellen Unterbindung seelsorgerlicher Kontakte der
Kirchen un! Gemeinden den Wehrmachtsangehörigen un 1im Blick auf mıiıt Pro
gandamaterial reichlich ausgestatteten Propagand ompanıen un! schließlich 1t1-
scher NS-Führungsoffiziere würdıiıgt Faulenbach die Aktıivıtäiten der Fernbetreuung
„als eınen un! schmalen Weg zumiındest für Theologen und Theologiestu-
denten, eın hne alle Durchhalteparolen verfälschtes, vielseitiges und beachtbares Stu-
dienmaterıial bereıt stellen“ (74)

Die Frage, das Fernstudienprojekt auch für Theologen den weltanschaulichen
Distanzierungskräften 1 NS$S-S$5 stem tolerierbar erschien, versucht Faulenbach [CS-

sortpolitisch damıiıt begrün C} da; „das Unternehmen nıcht ber das Reichskir-
chenminiısterium 1ef der VO  - 1r endwelchen kirchlichen Dienststellen genehmigen

VO Wissenschafttsminıisteriıum Rahmen derWal, sondern maßgeblich A4US

Wehrbetreuung veranlaßten Fernstudienanordnungen seıne Chance erhielt“ (74 ..
Dıiıe Studie durch Präzısıon und historische Rekonstruktionsanalytik uch 1im

Detail ausgezeichnet eın Sıgnal auf dem Gebiet der Fakultätsgeschichtsschrei-
bung un! stößt in Forschungsneuland VOT. Dıie Arbeit Mag 1im OoOntext der kırchlichen
Zeitgeschichte institutions- un resistenzhistorisch uch eın Beleg dafür seın, das Ite
Vorurteil VO  5 der weitgehenden Bedeutungslosı keit der Universitätstheologie im
Kirchenkampf des rıtten Reiches als revisıonsbe irftig erscheinen lassen.

Leipzig Kurt Meıer


